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T.-B. Petersburg , 6. Oktober. Ueber
chagen. Nach einer Meldung der Peters-

Tel.-Agentur aus Sofia vom 5. Oktober
je Antwort der bulgarischen Negierung
)as russische Ultimatum dem russischen

Mm um 2,40 Uhr nachniittags übergeben
Da ihr Inhalt unbefriedigend war,
russische Gesandte dem bulgarischen

den Abbruch der diplo-
iislhen Beziehungen notifiziert. Der Schutz
Pressen der russischen Untertanen ist dem kgl.
Mischen Geschäftsträger anvertraut worden.

. Berlin,  7 . Okt. Tie Büdapester Abendblätter
laut Berl . Lokalanzeiger vom 6. Oktober aus
Tie Mitglieder des Kabinetts  hielten in der

wg des Ministerpräsidenten eine Beratung  ab , die
iltzr abends bis 3 Uhr morgens dauerte . Sodann er-
te Generalissimus im Balkankriege S a tv o w und

dem Mini st erpräs identen  eine kurze Be-
«»4 Tarauf fuhren beide im königlichen Wagen nach
P, too König Ferdinand  zurzeit weilt . Beide
>vom König in gemeinsamer Audienz  emp-
-Tie Beratung dauerte von 5 bis 8 Uhr . Darauf
ier Ministerpräsident und General Sawow unver-
ttatf) Sofia zurück. Ministerpräsident R a d o s -

"’to Iuö  darauf die Gesandten Oesterreich-
rns,des Deutschen Reiches und der Türkei
"Besprechung zu sich. Tie Konferenz endete nach

Während derselben erschien der e n gli s che Ge-
konnte jedoch nicht von Radoslawvw emp-

v loerdcn und ivurde an den Ersten Sekretär ver-
Tie Kriegserklärung der Ententemächte wird hier

London, ?. Okt . Ter r u s si s che G e sa n d t e
^kann infolge einer Blinddarmoperation

abreisen und wird wahrscheinlich als P r i -
in Sofia bleiben,  bis er hergestellt ist.

- M Mitglieder der Gesandtschaft verlassen
später werden die anderen Vertreter der Ententc-
fjfetiett. Ter Gesandte Griechenlands wird wahr¬

öleiben, bis Bulgarien eine feindselige Haltung
unternehmen wird.

9ano,  7 . Okt. Tie Agencia Stefan : meldet unterm
aus Saloniki:  Heute morgen erfolgte hier

Gissung des erstenKontingents Eng-
^ Franzosen.

»° n,  7 . Okt. Veniselos hat Athen ver-
begibt sich nach Saloniki . Havas meldet aus

Ivn der Demission Veniselos' wurde die Kam-
Ärankf . Ztg .)

und

ssi°6. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich wird mit¬
tag zwischen vier und sechs Uhr nachmittags
Mi h i st e r p r ä s i d e n t den Besuch der V e r -

^ußlands , Frankreichs und Grvß-
'ens.  Tie beiden ersteren überreichten ihm

, klche den Charakter eines Ultimatums  tra-
^vurch sie eine gezwungene Auslegung der von
proklamierten bewaffneten Neutralität und über

bulgarischen Mobilmachung geben und unter
Abbruches der Beziehungen darauf bestehen,
offen binnen 24 Stunden seine Beziehungen

"'wachten abbreche und die deutschen und öster-
. Aschen Offiziere entferne, die sich angeblich
Svenen Generalstäbcn der bulgarischen Armeen

britische Vertreter überreichte eine kurze
'' wonach Großbritannien seine Beziehungen zi;

M°bWhen würde, falls auf dem Balkan aus der
^bulgarischen Mobilmachung Feindseligkeiten
infolge fehlender Instruktionen schloß sich
' Italiens noch nicht diesem Schritte seiner

J - 6. Okt. Daily Chronicle schreibt in einem
M Hauptsache sei, zu verhindern , daß
h ^ .' ndung nach Serbien durch  einen
: 8nff der Bulgaren a b g e s chn i t t e n lverde.

Tic Bahn sei in der Nähe von Gewgeli schon einem solchen
Angriff sehr ausgesetzt. Wenn sich die Bulgaren zu beiden
Seiten der Bahnlinie eingraben könnten, würde ein schlim¬
mer Aufenthalt entstehen, bis sie herausgeworfen worden
seien. Tas Blatt hofft, daß die Verbündeten die an den Dar¬
danellen begangenen Fechter nicht wiederholen und sofort
ausreichende Truppenmengen landen werden. Der Artikel
schließt, es sei wichtig, möglichst viele deutsche Truppen
an anderen Fronten festzuhalten, damit wenig Soldaten und
Munition für den Balkanfeldzug übrigblieben.

Haag,  6 . Okt. Nienwe Courant meloet aus London:
Der Marinemitarbeiter der Times bespricht die Möglich¬
keit einer Unternehmung  der Verbündeten gegen
Bulgarien  und glaubt , daß sich der erste Abschnitt sicher
zur See abspielen wird-. Bulgarien sei infolge der geo¬
graphischen Lage Angriffen von der See her besonders
ausgesetzt. Sowohl das Aegäische wie auch das Schwarze
Meer würden von den Vierberoandsmächten beherrscht. Sv
stark auch Bulgarien zu Lande sein möge, seine Seemacht
komme nicht inbetracht . Bulgarien werde nicht imstande
sein, eine Truppenlandung zu verhindern , wenn diese für
notwendig erachtet werden würde.

Das Lanvungskorps.
Nach der in Paris vorherrschenden Meinung wäre der

Oberbefehl des G e n e r a l s S a r r a i l für das Landnngs-
korps nur provisorisch. Erst nach der endgültigen Stel¬
lungnahme Griechenlands , dessen Protest , wie Delcassees
Pressebüro annimmt nach dem erwarteten bulgarischen
Vormarsch zurückgezogen werden dürfte , sollen sich alle
beteiligten Mächte, wie dem Berl . Lokalanzeiger gemeldet
wird , über die Ernennung eines Generalissimus schlüssig
werden.

WTB . Paris,  6 . Okt. (Nichtamtlich.) Eine von der
Agence Havas verbreitete Note meldet, daß die Landung
von Truppen in Saloniki  gestern begonnen hat.
Seit mehreren Tagen hätten die verbündeten Regierungen
die Beschlüsse festgelegt und die notwendigen Befehle er¬
teilt . Die Note sagt ferner , sie hätten zuerst mit der grie¬
chischen Regierung verhaüdelt , die, als noch neutrale Re¬
gierung , Protest erhoben habe. Gleichzeitig bereiteten die
französischen Offiziere in aller Freiheit die Truppenlandun¬
gen vor . Tie französischen und englischen Offiziere fanden
sowohl bei den Zivilbehördcn wie bei den Militärbehörden
in Saloniki den herzlichsten Empfang und konnten sofort
nach der Ankunft die Arbeiten in aller Freiheit beginnen,
den:: die öffentliche Meinung begriff die Notwendigkeit der
Unterstützung, welche die Vierverbandsmächte in diesen
schwierigen Verhältnissen den serbischen Freunden bringen,
mit welchen Griechenland übrigens durch den Bündnisver¬
trag verbündet sei.

Der Tag der schrecklichen Vergeltung.
WTB . S o f i a , 5. Okt. Meldung des Wiener k. k. Tel .-

Korr .-Büros . Ter Vizepräsident der S o b ra n j e, M o m t-
schilow,  schreibt in der Kambana : Als Bulgarien vor
zwei Jahren , bereits erniedrigt , von allen Seiten über¬
fallen , von den Franzosen und Russen beschimpft und von
den beiden Verbündeten verkauft war und uicht wußte,
wo Rettung zu suchen war , glaubte niemand , daß Gottes
Gerechtigkeit so ' nahe liegen und der Tag der schreck¬
lich e n V e r g e l t n n g so bald kommen würde . Tiefer Tag
ist gekommen, wo der tückische serbische Erbfeind
vertrieben werden muß,  damit Bulgarien frei und
von niemand behindert sich ruhig entwickeln kann . Jetzt
oder nie muß Bulgarien groß und mächtig werden zum
Schrecken seiner Feinde, wo immer sie auftauchen ! Jetzt oder
nie muß jeder seine Bürgerpflicht erfüllen , damit das große
nationale Ideal aller Bulgaren erreicht werde.

WTB . Budapest,  6 . Okt. (Nichtamtlich .) Nach hrer
eingetrofscnen Sofioter Berichten veröffentlicht das Organ
Radoslawows , Narodni Prava , einen Artikel , betitelt:
Das Schwert hat das Wort ", worin an das Manifest des

Königs an die Soldaten vor zwei Jahren  erinnert
wird . Das Wort des Königs,  sagt das Blatt , daß
wir unsere ruhmvollen Fahnen eingerollt für bessere
Tage bewahren  sollen , bezog sich auch die jetzige Zert.
Wir entfalten nunmehr unsere Fahnen  und
die Nation schart sich um das Panier , auf das der Ruhm
des Vaterlandes und die F re i h e i»t M a z e d o n i e n s ge¬
schrieben ist. Noch ist das Zeichen zum Aufbruch nicht
gegeben, aber die Luft bebt schon von dem Rufe : „Vorwärts,
bulgarische Soldaten !" Die Diplomaten sind mit

ihrem Latein am Ende. Das bulgarische Schwert
muß nun erweisen, daß es stärker ist als alle Umtriebe
der feindlichen Diplomaten . Der feurige Appell des Blat¬
tes schließt: Bürger ! Eure Sehnsucht wird in Erfüllung
gehen. Das Zeichen zum Aufbruch kann nicht lange mehr
ausbleiben ! - ., i : •

Griechenland.
WTB . Paris,  6 . Okt. (Nichtamtlich .) Die Agence

Havas meldet aus Athen:  Infolge des Belagerungszu¬
standes in Saloniki unterliegen die Depeschen über die
Truppenbewegungen der Zensur . Tie Nachrichten über die
Landung französischer Truppen widersprechen sich. Tie
öffentliche Meinung in Athen scheint, nachdem der erste
Augenblick vorüber ist, viel ruhiger  zu sein. In poli¬
tischen Kreisen wird die Lage als hoffnungslos betrachtet.
Man erkennt an, daß die Truppen der Verbündeten nicht
als Feind der Griechen kommen, sondern diesen helfen wer¬
den, Bulgarien im Zaum zu halten . Gegebenenfalls werden
sie sich an der Verteidigung Serbiens und Griechenlands
gegen einen bulgarischen Angriff beteiligen.

Die Haltung der griechischen Kammer.
Paris,  5 . Okt. (Zens. Frkft .) Veniselos  erklärte

in der Kammer, daß Griechenland die durch den se rbi sch-
griechischen Vertrag  eingegangenen Verpflichtungen
peinlich respektieren werde, selbst wenn sie dazu führen
sollten, daß Griechenland gegen Deutschland Stellung neh¬
men müßte, was er aufrichtig bedauern würde . Veniselos
hat die Ueberzengung ausgesprochen, daß es im Interesse
Griechenlands sei, sich auf Seiten des Vierver¬
bandes  zu stellen. Diese Erklärung wurde mit einer
Mehrheit von 50 Stimmen genehmigt.  Die muselmani¬
schen Deputierten stimmten dagegen. Ein weiteres Tele¬
gramm derselben Agentur besagt : Tie gestrige Kammer¬
sitzung endete mit einem Vertrauensvotum . Von 257 Ab¬
stimmenden stimmten 14 2 für die Regierung  und
102 dagegen. 13, darunter die Minister , enthielten sich der
Abstimmung. 50 Deputierte waren abwesend in den Pro¬
vinzen, wo Ergänzungswahlen stattfanden . (Frkft . Ztg .)

Zur Verletzung der griechischen Neutralität.
Bern,  5 . Okt. ' Das Berner Tageblatt  zieht

einen Vergleich zwischen dem deutschen Einmarsch in Bel¬
gien und der Verletzung der griechischen Neu¬
tralität durch die Vierverbandsmächte.  Das
Blatt sagt : Auch Griechenland ist unter Beihilfe der Groß¬
mächte geschaffen worden. Es war kein Lehnsstaat , sondern
ausgerüstet mit voller Souveränität . Trotzdem wird es nun
vergewaltigt . Die Mächte, die das tun , habenkeine andere
Entschuldigung anzusühren, als die Staatsraison und das
militärische Interesse , das sie zwingt , zu einem bestimmten
Zwecke durch das neutrale Gebiet zu marschieren . Sie han¬
deln also gerade so, wie Deutschland gehandelt hat . Damit
wird alle E n t rü st u n g , die von England und Frank-
reich künstlich erzeugt  worden ist, vor den Augen
der ganzen Welt entlarvt und verurteilt.

Italien und Griechenland.
Ter Deutschen Tageszeitung zufolge läßt sich Az Est aus

Bukarest berichten, daß auf das Verlangen Griechen¬
lands  an Italien , es möge die von italienischen Truppen
besetzten 12 Inseln  herausgeben , Italien eine ab¬
schlägige Antwort  erteilte.

Rumänien.
London,  5 . Oktober. (Zens. Frkfr. Ein verspätet ein-

gctroffenes Telegramm der „Times" ans Bukarest meloet,
daß der rumänische Ministerpräsident eine Abordnung von
Mitglieoern der Oppositionsparteien cmpfongen habe, die eine
sofortige Mobilmachung verlangten, um zu verhüten, daß Ru¬
mänien  von Feinden umringt werde. Bratiann antwortete,
daß die Mobilmachung nicht nötig  sei , denn seit dem
Kronrat im vergangenen Jahre sei nichts geschehen, was Ru¬
mänien dazu veranlassen könnte, eine Aenderuüg seiner Hal¬
tung vorzunehmen.

Berlin,  4 . Okt. Nach der Nationalztg . meldet der
Herold ans Genf : Zwischen den Vierverbandsmächten wurde
am 27. September ein neues A b ko in m e n ü b e r Al¬
banien und den Balkan  unterzeichnet , dessen In¬
halt Serbien und Montenegro zur Kenntnis gegeben ivor-
den ist. . 1 , .



«Mett 6 Oktober. (Jens. Bin .) Die „Grazer Tages¬
post"̂ meldet aus Sofia: Nach aus Ni sch einqetrvffenen
verläßlichen Nachrichten hat die serbische Regierung
alle Anocenungen getroffen, damit alle Ministerien, die
Sknpflbima und andere wichtige Staatsämter und Banken
geschützt find. Die Regierung Verlegt ihren Sitz
nachTriochtina.

Nifch,  6. Oktober. Die „Srbaka Zastawa" ichrerot: „Wenn
unsere Verbündeten den brennenden Wunsch hegen, die kleinen
Völker vor der deutschen Herrschaft zu schützen, so bitten wir
sie, auck- richtig mit dem Befreiungswerk in der
eigenen Nachbarschaft zu beginnen.  Es Ware sehr
wünsckenswert, daß unsere Alliierten die Deutschen ans Bel¬
gien verjagen, dann können sie kommen, um Serbien zu ver-

^Manchester,  5 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich) Der
„Manchester Guardian" schreibt in einem Leitartikel über Bul¬
garien : Die Alliierten  litten in der d iplomatrs 'g e n
Kriegführung  unter einem beträchtlichen  ach¬
te ile  gegenüber dem Feinde. Deutschland brachte von An¬
fang des Krieges an Einheit und Entschiedenheit in die diM-
nwtische und militärische Leitung seiner Bundesgenossen. Tic
AMierten dagegen leiteten ihre Diplomatie und Strategie
von mindestens vier Hauptstädten aus mit unvermerdlicher
Weitschweifigkeit und Zeitverlust.

Nach erner Meldung der Morning Post aus Rom be¬
trachten die dortigen Blätter den Einsp ru ch G rtech en-
lands  gegen das Vorgehen der Vrerverbandsmachte aus
Saloniki als rein förmlicher Art.

Bomben auf Nifch.
Nisch,  6 . Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) Meldung der

Aaence Havas. Am Vormittag des 4 Oktober überflog ein
feindlisches Flugzeug Nisch,  das über der Mitte der
Stadt mehrere Bomben  abwarf . Sechs Per,o neu
wurden tödlich verletzt.

Die Londoner Regierung befürchtet
den Marsch der Deutschen nach Aegypten.

Haag,  6 . Oktober. (Zens . Bln .) Londoner Regierungs¬
kreise beurteilen die Lage pessimistisch Was London besonders
Muvdttet , ist nicht Die völlige Niederlage Serbiens , sondern
der Marsch der Deutschen durch Serbien . Bul¬
garien und Kleinasien nach Aegypten,  um such
des Suezkanals zu bemächtigen . Diese Befürchtung wird in
London allgemein ausgesprochen.

DU UnerccbiitterlicbkeiTunserer fronten.
Die Oberhand der Deutschen im Lnstlimpse.

WTB Großes Hauptquartier , 6. Oktober. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Höhe nordöstlich Neuville  wurde ein fran¬

zösischer Handgranatenangriff ab gewies en.
In der Champagne versuchten dw Fran¬

zosen  auch gestern auf der bisherigen Angrtffsfront dre
Offensive  wieder aiufzunehmen. Mit starkem Ar¬
tillerie feuer,  das sich nachmittags zu größter Hef¬
tigkeit steigerte, glaubte der Feind unsere Stellung für den
allgemein beabsichtigten Angriff sturmreif machen zu kön¬
nen, während er ä-us der ganzen Front ferne sturm-
truppen  bereitstellte . Unter unserem , auf der
feindlichen Ausgangsstellung liegenden - -
tille riefeuer  gelang es den Franzosen nur an emige
Stellen ihre Truppen zum Sturm borzubringen , und wo sie
stürmten , wurden sie wieder unter schweren -3 -
lösten zu rück geworfen . So brachen  dre an rer
Straße Somme-PY- Souain m e h r f a ch w r e oe r h ol t e n
Sturmanläufe gänzlich zusammen.

Auch nördlich und nordöstlich von Beausesour-Ferme
und nordwestlich von Vrlle -sur -Tourbe waren dre An-

^Jrwdem englischen Bericht vom 1. Oktober 1915 wird be¬
hauptet , daß die Engländer im Luftkampf dre Oberhand
über unsere Flieger gewonnen hätten . Hierüber gibtsoll
«ende Zusammenstellung den besten Aupchluß . ^ m Monat
September find an deutschen Flu g z e u g e n v e r-
loren  gegangen : im Luftkampse 3, vermißt 2, durch Ab¬
schuß von der Eide 2, im ganzen 7 Flugzeuge . ^ m
aleichen Zeitraum verloren unsere Gegnertm - "ft-
dampse: Engländer 4, Franzosen 11? durch Abschuy von der
Evvc aus : Engländer 1, Franzosen 4? durch Landung m
und hinter unseren Linien : Engländer 3, Franzosen 7 , im
Si <n" V 9Ut . » « r 8, gt . näOfen 22 , im 9°nz - »
30 Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hiudeu.

^Ter Feind  hat gestern zwischen Drhswjath -See und
K-rewo erneut zu größeren Angriffen  ange,etzt. Sie
S ; barsch l agen  oder i m F e u e r z u s am me n ge -
brvchen.  Anfangserfolge erzielte der Feind bei Kossnnh
und südlich Wischniew-See . Durch Gegenangriffe wurde
die Lage für uns unter schweren Verlusten für den Feind
wieder hergestellt.

Hc-r-sgruppe des Generalscldmarschalls Prnu -u
Leopold von Bayern und des Generalseldmarschalls
von Mackensen:

Tie Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
^Fn der Gegend westlich von Czartorhsk haben sich

Kämpfe entwickelt. Ober ste Heeresleitung.

Der osterreich-ungarische Krricht.
Wien,  6 . Oktober . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart 6. Oktober

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der Hochstäche von Vilgereüth wurde um Mitter¬

nacht ein starker italienischer Angriff, der stellellweise nahe
an unsere Hindernisse herankam, restlos abgeivieseu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
NiäM Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

An der befsarabischen Front.
C z er n ow i tz, 6. Oktober. (WTB. Nichtamtlich.) An der

befsarabischen Grenze nordöstlich Czernowitz  fand in der
Nahe des Pruthufers nachts ein äußerst heftiger Angriff
der Russen  statt . Der Angriff dauerte von 9 Uhr abends
brs Mitternacht. Die Russen stürmten sünfmal. Sämtliche
Angriffe wurden gut abgewiesen Die Russen erziehen nir¬
gends irgendwelche Erfolge. An einer Stelle beabsichtigten
sie den Pruth zu durchschwimmen und unsere in der Nahe der
russiscben Grenze befindlichen Positionen anzugrei^ n. Biele
russische Soldaten ertranken  dabei

Die deutschen Unterseeboote im Schwarzen Meere
Stockholm,  5 . Okt. (Zens. Bln .) Russische Blätter

melden, daß deutsche 11  n t e r see b o o t e an der spitze
der Krim -Halbinsel im Schwarzen Meere südlich von Se¬
wastopol, ungefähr auf der Höhe des Kap Chersones gesehen
wurden . Ein Unterseeboot tauschte mehrere schuZe mit
einer Küstenbatterie aus , brachte ein Geschütz zum Schwel¬
gen und verschwand dann wieder in südöstlicher Rrchtung.
Nowoje Wremja empfängt eine ganze Reihe drahtlo,er Mel¬
dungen aus Küstenorten an der Krim , die übereinstimmend
über den Angriff eines deutschen Unterseebootes berichten.
Tas U n t e r s e e b o o t z e r st ö r t e darnach einen Len ch t-
türm,  mehrere Strand batterien  und versenkte eine
große Zahl von Handelsschiffen.  Ter Marine-
Mitarbeiter des Blattes bewundert den unglaublichen Mut
und die ungewöhnliche Ausdauer , welche die Manrpchast
des Tauchbootes an den Tag gelegt hat . Ter Artikel ich ließt
mit den Worten , daß der Aktionsradius der deut,chen
Tauchboote tatsächlich unbegrenzt geworden zu sein scheint.

Aus Rußland.
WTB . London,  5 . Okt. (Nichtamtlich.) Tie Times

melden aus Petersburg : In einer amtlichen Mitteilung
Des Präfekten von Moskau  wird eine Erklärung für den
blutigen Straßenkampf  gegeben, der am 27. Sep¬
tember zwischen der Polizei und der Bevölkerung m der
Stadt stattfand . Nach den amtlichen Mitteilungen befreite
die Volksmenge einen betrunkenen Soldaten , der von der
Polizei verhaftet war . Tann hielt die Menge einen Strayen-
lahnwagcn an und baute aus Bänken eine BarnAde quer
über den Boulevard . Nachdem man vergeblich versucht hatte,
den Pöbel zum Auseinandergehen zu bewegen und bereits
einige Offiziere durch Steinwürfe ernstlich verletzt worden
waren , eröffnete die Polizei das Feuer . Drei Personen wur¬
den durch die Schüsse getötet, zwölf verwundet . Tie Bevöl¬
kerung ist sehr unzufrieden , daß die Polizeibeamten vom
Militärdienst befreit sind.

Kopenhagen,  6 . Okt. (Nichtamtlich.) Tie russischen
f lütter stellen fest, daß mit dem Odessaer Weinstein der
erste Jude in den Reichsrat  einzicht , der sibi¬
rische Abgeordnete Laptjew  gehöre gleichfalls zu
den radikalen Elementen.  Früher wählten dre in¬
dustriellen Kreise immer nur äußerst gemäßigte Mitglieder.
Ter Moskauer Vertreter Rjabuschinski erklärte nach der
Wahl, daß das liberale Blockprogramm unbe¬
dingt durchgeführt  werden müsse. Auch der Okto-
bristenführer Gutschkow sei derselben Ansicht, so daß die
Linke des Reichsrates eine entschiedene Stärkung erhielt.
Nach der Rjetsch erklärte der Finanzminister , daß die Maß-
reaeln gegen den Alkohol nach dem Kriege Wohl nicht auf¬
recht zu erhalten seien, obwohl die Art der Aenderungen
noch nicht vorgesehen sei. Tie Rjetsch fragt erregt , ob die
Regierung wieder mit denr Spiritushandel beginnen wolle.
— Tie Spionenfurcht nimmt , wie die Rjetsch schreibt,
bereits einen derartigen Umfang an , daß ein Mann , der
von hysterischen Weibern der Spionage bezichtigt worden
war , beinahe gelyncht worden wäre.

Kopenhagen,  5 . Oktober. (Nichtamtlich.) In Peters¬
burg trat plötzlichZ n cke r ma n g e l ein. 80 000 Pud Zucker
liegen auf der Eisenbahn, würden aber nicht sroigegeben,
da"alle Dokumente fehlten.

WTB . Kopenhagen,  6 . Okt. (Nichtamtlich.) Nach
dem „Rußkoje Slowv " äußerte Rodzianko, daß diejenigen,
die über einen Sonderfrieden sprechen ,als Schurken zu
betrachten seien. Rodzianko bestätigte , daß her Empfang des
Präsidiums der Duma beim Zaren ausgesetzt worden und
eine baldige Einberufung der Tuma wahrscheinlich sei.

Russische Lügen.
Berlin,  ö . Oktober. (WTB . Nichtamtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt unter dem Titel : „Rus¬
sische Lügen" : Die Erwiderung auf die zahlreichen russischen
Anschuldigungen gegen die Kriegführung unserer Truppen
im Osten stößt bekanntlich deshalb ans Schwierigkeiten, »-'eil
bei den Angaben säst durchweg nähere Zeit- und Ortsbestim¬
mung fehlen Nur vereinzelt waren Untersuchungen moglicy,
dann erbrachten sie die Haltlosigkeit der gegnerischen Ver¬
leumdungen stets prompt. Ties ist auch der Fall ber der
durch die russische Presse verbreiteten Meldung aus dem
Monat Mai 1915, nach welcher der Landsitz des früheren Mi¬
nisterpräsidenten Stolhpin in Kiejdany im Kreise Kowno von
den deutschen Truppen geplündert wurde und die oaniilen-
archivc beraubt worden ascin sollen. Eingehende Erhebungen
der deutschen Heeresleitung im Osten baden ergeben, daß an
dieser Behauptung kein wares Wort  ist , was wir hier¬
mit der dreisten Erfindung unserer Gegner eiitgegenstcllen.

Avs Oesterreich-Ungarn.
Wien,  5 . Okt. Auf die bevorstehendebrittt

reichliche Kriegsanleihe hat der Vorstand der h--
sicherungsanstalt für Bergarbeiter eine Zeichnung
Millionen Kronen angemeldet.

Italien.
Paris,  5 . Okt. Petit Parisien meldet aus

In amtlichen Kreisen erörtert man eifrig die Folgen
der Balkankrieg in Albanien  haben kann, Ln
Land von Îtalien als von seiner Aktionssphäre
betrachtet wird.

Die Kämpfe iw der Kärntnerfront.
Wien,  4 . Okt. Ans dem Kriegspressequartier

geschrieben:
Eine Reihe größerer und kleinerer Aktionen,

Feind in jüngster Zeit gegen die Kärntner Grenze,
sächlich aber gegen das Flitscher-Bccken aussührte,
allerorten mit schweren Mißerfolgen der Italiener

Am Karrfischen Kamm wurden am 14. d. M. na*
andauernden Artillerievorbereitungen und hartnäcki
fanteriekampf die feindlichen Stellungen am Finde
und C. V. di Pnartie von unseren Truppen erst"
hierbei drei italienische Offiziere und 119 Mann
genommen. Tie feindlichen Verluste werden auf 1
und 300 Bekundete eingeschätzt, die eigenen Verl«
tragen bloß 38 Tote (1 Offizier), 129 Verwundete
ziere). Eine Menge Munition , Gewehre usw. tourötn
gebracht. 1

Tie Nachbartruppen haben am 14. September
kräftige Artillerieunterstütznng zur Vollendung
solges viel beigetragen . ■sj

Seit diesem für uns siegreichen Gefecht beschr
der Feind auf gelegentliches Beschießen des ihm verlo
gangenen Höhenkammes. jijf

Obwohl sich der Feind schon am 12. und 13. d.
Gebiete von Flitsch kräftige Schlappen geholt hat!
er anr 14. und an den folgenden zwei Tagen mit
gebot größter Kraft wiederholtemale im gleichen'
doch gelang es ihm nirgends durchzudringen.
' Am 16. d. M . nachmittags begann der Heind
anziehung großer Verstärkungen gegen unsere j
vorzngehen, gelangte jedoch nur bis auf 600 Sch
das Drahthindernis heran . Am 17. vormittags,jn
mehreren Linien hintereinander an , doch nur an eim
kam der Angriff , nachdem die vorerst zurückgefl
Linie von der folgenden zweiten Linie wieder v
worden war , bis auf 100 Schritte heran.

Am 18. wurden die Haubitz-Präzisionsfeuer tn
wieder zum Rückzug gezwungen.

An den Südhängen des Rombon hatten dre
am 16. angegriffen , waren jedoch unter Zurücklas
einem Offizier und 30 Mann in unserem^hefn
tilleriefeuer zurückgeschlagen worden. Am Ir . at"
nach intensiver Artillerievorbereitung nur e«
Bataillon zum Angriff an , wurde jedoch glatt a
Am 18. 4 Uhr 30 Minuten vormittags schritt -
mit starken Kräften zu äußerst hartnäckigen A»
denen zuletzt, nachdem alle Angriffe insgesamt ab¬
worden waren , drei Offiziere und 392 Mann gef
unseren Händen blieben. Gefangene Italiener,
daß die Verluste so bedeutende waren , daß noch
Kompagnien vollkommen zermürbt und Übergabe
wesen seien. Ter mittelst Zurufen und aus «
lichen Teckungen aufgezeigten Tafeln erbetene «
stand zur Bergung der Toten und Verwundetenw
lehnt . Die Verluste unserer tapferen Streiter
Kämpfen betragen 10 Tote und 30 Verwundete.

Im Vriicgebiet unternahmen am Abend oe-
tember kleine Abteilungen einen kühnen HaE ^
eine Kompagnie , die sich am Nordhang der
setzt hatte ; ein Offizier und 27 Alpim als Ge ang ,
ten das Unternehmen , der Rest flüchtete in ,
Gleichzeitig sprengten Infanterie -Pioniere oesj
penkörpers einen vom Vrsic lästig nahe an -
langen vorgeschobenen italienischen „Vorpaß • *
pini und dreißig Gewehre blieben als Beute w
der kühnen Angreifer . Gefangene sagen aus w
Nnternebmungen ein Alpiniangriff verertelt vu ^
ter dem Schutze der vorgeschobenen Abtetiung
folgen sollen . - ftte

Am 14. und an den folgenden Tagen to"
ein heftiger Kampf, in ivelchem der erbittert
hartnäckige Feind alle nur erdenklichen üanw>
wendete, um die tapferen „Vrsic-Männcr z .
Unmenge italienischer Leichen von den etgcJie
fvMeimm am besten die italienischen Berlujte u m
lUUUUUJV - ~

bezeugen am besten die italienischen Berlu,te
keit der eigenen Truppe.

Paris im Taumel.
Ter Deutsche Kurier erhält von seinem ^

arbeiter den Inhalt eines Gespräches, da- >-
neutralen Tiplomaten , der dieser Tage aus -
kehrte, in Genf gehabt hat . Ter Tiplvma * •„
gendermaßen über die gegenwärtige Stunmu »

„Am Tage, als die ersten Nachrichten ^
chenerschen Offensive bekannt wurden, '
Raserei . . . . in lärmende Trunkenheit . * it
deten sich wie Menschen, die nach langer
Entbehrens viel schiveren Wein getrunken '
von dem man noch nichts Bestimmtes
Menschen zu Kopfe und gaukelte ganz aven ^
ins Hirn . Auf den Straßen wurde es
Menschen wälzten sich schreiend, singeno ^
vards , lärmend zogen iie vor die engui >' ^
italienische Botschaft, schwenkten FahneN' , ^
in die Luft , in den Cast's standen dre Leu»- ^
warfen Flaschen an die Wände, ließen
leben . . . ein großes Bild von Joffre



v Sa  bekränzt . Man erzählt sich die tollsten
"̂ nen ich nur einige wiedergeben will : „300 000
^acht - - - deutsche Kronprinz gefangen . . .

«r vor Brüssel . . . Straßburg bereits in den
Fwnzosen. . . Namur von den französischen

. Tas deutsche Heer in vollem Rück-
^ «heilt . . Je später am Abend, desto toller

gie ans Lächerliche streiften. Schon wieder
z eine Revolution in Berlin , das erbitterte Volk
' das Pflaster aufgerissen und aus umge-

aßenbahnwagen Barrikaden gebaut haben. Im
z wußte man schon die Anzahl der Toten , die
iner Revolution ums Leben kamen, cs waren

wnt  Boulevard des Italiens waren es 184 . . .
en Cafes des Boulevard St . Martin nicht an

glaubte, wurde als Vaterlandsverräter und
t verprügelt. Tas Ganze erinnerte an den Car-

Kzza; Marseillaise auf Schritt und- Tritt , hier
Aer und geigt sie, dort wird sie auf der Flöte

„ auf der Zither gespielt,
den Kulissen, bei den politischen Regisseuren aber

saus. Rußland forderte Geld und französisch-
„sive. Man hat den Russen zuerst die Offensive
, sie mit dem Geld vertröstet . Rußland drohte

frieden und darum mußte man sich mit der
twas beeilen. Auch Millerand drang in Joffre,
Millerand brauchte die Offensive; sonst hätte

womöglich nach Hause geschickt. Ueberhaupt die
ides gegenwärtigen Kabinetts hing von dieser

Man wollte Bulgarien drohen, Rußland
Mann zeigen, Rumänien imponieren , Serbien

Griechenland anfeuern , und dann brauchte man
fürs neutrale Ausland . Ich fürchte den Ascher-
nach diesem Karneval . Tas Volk ist noch immer

es glaubt, die Deutschen sind zerschmettert, in
gen sei Belgien geräumt . Und die 1840 Tote

Berliner Revolution will man sich nicht ausreden
steht zwar in keiner Zeitung , aber man weiß
n; gewissen Quellen . . . ."

Die Kämpfe im Westen.
London,  5 . Okt. (Nichtamtlich.) Meldung
'en Büros . Ter militärische Mitarbeiter der
't über die Lage auf dem westlichen Kriegs-

nur drei bis vier englische Armeekorps an
üchen Kampf beteiligt gewesen seien, French
'er genug Truppen für weitere Angriffe ver¬
kenn die Zeit dafür gekommen sei. Man könne

von dem Beginne der Operation sprechen, die
dauern könne, bis sie zur Entscheidung sichre,
n Kämpfen in der Champagne dürfte nur ein
der französischen Armee beteiligt gewesen sein.

Teil des Kampfes sei jetzt beendet. Die französi-
die englischen Heere hätten die erste ihnen ob-

Mbe durchgeführt. Ter zweite Abschnitt werde
sobald die Vorbereitungen zur Fortsetzung der

t sein würden . In der Zwischenzeit müsse
Gelände gesichert und den deutschen Rc-

gegeben werden, sich in Gegenangriffen zu cr-

^enf,  4 . Okt. Mehr als zwanzig Züge mit
n das der Champagne sind in dem Teparte-
und in Chambrey (Savoyen ) angekommen.

tarische Überwachung der französ.
Kriegführung?

5- Oktober. Die französische Heeresleitung soll,
aus Lyon, unter die Kontrolle des Parlaments
Nach englischem Muster werde demnächst in

. parlamentarischer Sonderausschuß zur Ueber-
ßanzösischen Kriegführung geschaffen werden.

Der Luftkrieg.
6- Okt. (Nichtamtlich.) Petit Parisien meb-

Unter dem Schutze des dichten Nebels
Tauben,  anscheinend vier, am Samstag
Umgebung von Nanch gelangen, die Stadt

- Acht überfliegen. In Tombasle  fielen
dn nieder, die nur Sachschaden  anrich-
^dille  wurden zwei Bomben mit dem-
abgeworfen. Esseh sowie das Plateau von
. . " mit mehreren Bomben belegt. Personen

~uftangriffe nicht verletzt, dagegen be-
Sh a ch schaden  angerichtet . Tie deutschen

16 r der heftigen Beschießung um.
Mvktober. ;WTB. Nichtamtlich.) Havas mel-

überflog in der Nacht vom 3. zum 4.
warf mehrere Bomben ab, die einigen

' ""chteten.

E Aus England.
0. Oktober. (Nichtamtlich) Ter Maiuheiker

y i ' daß der Redner einer Werbeiierfammlung

‘s! "er ^""doner Arbeiterücratnng beiwohnte
^ >hen Asquiths gehört hatte, sagte, er dürfe
MKitchener sagte, nicht tviederholen, dürfte
... Ulen: Kitchener sagte: Es ist kein Grund

orhanden. Gebt mir Soldaten und Muni-
E '^ n persönlichen Ruf daransetzen, daß wir

Sohlen Hand halten. Ich weiß, wieviele
und wieviele ich zur Herstellung der

Ich habe auch ihre Namen und Ad rosten.
W "^ en, werde ich sie holen.

London.
^ (Nichtamtlich .) 'Daily Chronicle
er ^ ? Eel : Wenn die Dunkelheit in

a ß c n andauert , Werren wir mehr
M >^ trastenunfälle verlieren als durch die

ein

England und die Neutralen.
Kopenhagen,  4 . Okt. National Tioende schreibt:

Mit steigender Ueberraschung ist Dänemark  Zeuge , daß
England  nicht nur die Zurückschaffung des bereits in
Kopenhagen ausgeladenen amerikanischen Fleisches nach
England verlangt , obschon in Dänemark selbst starke Nach¬
frage nach billigem Fleisch in den ärmeren Schichten besteht,
sondern jetzt auch den dritten Tampfer Frederik VIII . zurück¬
hielt und von Kirkwall nach einem anderen engl . Hafen
mit den Passagieren beförderte, um dort die Fleischladung
aus Amerika zu löschen. Es bedeutet dies eine Verschärfung
der Kontrolle und Mißtrauen in das loyale Verhalten
Dänemarks bei Erfüllung der ihm von der englischen Re¬
gierung aufcrlegten Pflichten . Es bedeutet ferner einen er¬
heblichen Schaden für die Reedereien und Importeure so¬
wie eine starke Belästigung der gleichfalls in England zu¬
rückgehaltenen Passagiere . lieber die Ursache dieser ver¬
schärften Ordre verlautet , daß England trotz klarer gegen¬
teiliger Erklärungen der dänischen Regierung behauptet,
daß das amerikanische Fleisch das dänische Fleisch ersetzen
solle, das 'Dänemark nach Deutschland liefere. Die d ä -
nischeRegierungversuchte durch den e n g l i s che n
Gesandten Vorstellungen über die Rechts-
Widrigkeit  de .s Verfahrens  und die Notwendig¬
keit des Importes billigen amerikanischen Fleisches für den
dänischen Konsum zu machen, bislang ohne Erfolg . Man
verhehlt 'sich nicht, daß die Schwierigkeiten größer sind
als ursprünglich vermutet wurde.

Niederlande.
Amsterdam,  5 . Okt. Tas Handelsblad meldet, daß

eine staatliche Kommission ernannt worden sei zur Beratung
einer zeitweiligen Besteuerung des Vermögens¬
zuwachses,  der direkt oder indirekt durch den Kriegs¬
zustand entstanden ist.

Portugal.
Lyon,  5 . Okt. Nouvelliste meldet aus Lissabon:

Tie portugiesische Regierung läßt augenblicklich Ermitte¬
lungen anstellen , ob gewisse Hotels in Nordportugal für
Verwundetenpftege eingerichtet werden können. Tie Regie¬
rung beabsichtigt, Verwundete  und Rekonvaleszenten
von den Dardanellen  während der Wintermonate
dort unterzubringen . . ; : ; ?

Amerika.
London,  5 . Oktober. (WTB. Nichtamtlich.) Das Reu-

tersche Bureau meldet aus Washington: Wie aus sehr befug¬
ter Quelle verlautet, wird die Regierung an dem Verlangen
festhalten, daß die Versenkung der „Arabic" entschieden des¬
avouiert und Sicherheit dafür gegeben werde, daß sich Der¬
artiges nicht wieder ereigne. Die letzte Mitteilung des Grafen
Bernstorff an Lansing ist, dem Reuterschen Bureau zufolge,
ebenso bestimmt gehalten, wie die anderen deutschen Noten.

Washington,  6 . Oktober. (WTB. Nichtamtlich.) Nach¬
dem Graf Bernstorff  das StnatsdepaAement besucht hat¬
te, teilte Lansing  mit , Deutschland  gebe rn, daß der
Angriff des Unterseeboots auf die Ara die den erteilten In¬
struktionen nicht entsprochen habe. Deutschland fei bereit, jedoch
ohne Anerkennung einer Verpflichtung, eine Entschädigung
für den Verlust der amerikanischen Menschenleben zu zahlen
In einem Schreiben, das Bernstorff Lansing überreichte, werde
gesagt, die Befehle des Kaisers an die U-Bovt-Kommandanten
seien so bestimmt, daß eine Wiederholung deS Vor¬
falles ausgeschlossen sei

Aus Persien.
Berlin,  5 . Okt. (Zeus. Bln .) Die Ereignisse in

Persien  entwickeln sich schnell. Der Zusammenschluß der
mohammedanischen Welt vollzieht sich, und Konstantinopel
findet neue bedeutende Hilfskräfte,  die ihm bald
gegen feine Feinde große Hilfe leisten werden. Mit der
rnssisch-englischen Vorherrschaft in Teheran ist es vorbei.
Es hat schon ein etwas asiatisch anmutender Abbruch
der diplomatischen Beziehungen  stattgefundcn.
Perser , die unter den Einfällen roher Kosakenhorden vielfach
zu leiden hatten , machen die brit . Verbündeten des Zaren
mit verantwortlich und haben ein Gemetzel unterden
Agenten Großbritanniens  angerichtet . Ter eng-
l i s che K o n s u l in Jspahan wurde getötet,  ferner wnr-
den sämtliche englische Schutztruppen  des dor¬
tigen englischen Konsulats von pe>fischen Kämpfern für den
heiligen Krieg umgebracht.  Tie Wege nach Indien
werden für Albion unterbunden.

Die Unruhen in Johannesburg.
Haag,  5 . Okt. Nieuwe Courant schreibt zu den jüng¬

sten Unruhen in Johannesburg , bei denen Smuts beinahe
ermordet wuvde : Tie Nachricht kommt nicht überraschend.
Charakteristisch ist, baß die Vvrgäirge sich in einer Bor¬
stadt Johannesburgs abspielten. Tic Times glaubt , daß
der Selbstverwaltung Südafrikas kein tödlicherer Sä,lag
versetzt werden könnte, als durch die Ermordung von Smuts,
und sucht hinter dem Anschlag deutsche Intrigen . Tas
Blatt vergißt dabei den Widerstand gegen die Art , wie
Botha und Smuts Südafrifti in den Krieg hineinzogen, so¬
wie die Entrüstung über die Behandlung des Generals
Telnet und seiner Mitschuldigen, garnicht davon zu sprechen,
daß der plündernde Mob in Johannesburg straflos auö-
ging und dadurch eine Stimmung erzeugt wurde, für die der
Anschlag auf Smuts ein Symptom ist. Ter südafrikanische
Bauer ist. lvie die Times selbst anerkennt, ebensowenig ein
Mörder , wie der Johannesburger Arbeiter . Wenn es zu
einer Ausschreitung wie dieser kommt, so wirft das ein
starkes Licht auf die herrschende Stimmung.

Hindenburgs Dank.
Hauptquartier - Ost,  3 Oktober. (WTB Nichtamtl.)

Feldmarschall H i n d e n b n r g bittet um die Veröffentlichung
felgender Zeilen : Zu meinem Geburtstage  sind mir

zahlreiche Glückwünsche zugegangen; insbesondere wurde ich
durch verschiedene Spenden, für die mir anvertraut »n Trup¬
pen hoch erfreut. Allen, die meiner freundlich gedacht haben,
bitte ich, auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank anssprechen
zu dürfen. Feldmarschall von Hindenburg.

ver deutsche iHttmeebootskrieg.
WTB . London,  6 . Okt. (Nichtamtlich .) Lloyds mel¬

det : Tie britischen Dampfer „Sailor Prince"  und
„H a h d n" wurden versenkt.  Die Besatzung des „Haydn"
ist in Sicherheit ; auch von dem Dampfer „Sailor Prince"
wurden einige Leute gerettet.

Bulgariens Heeresmacht.
Die Mobilmachung des bulgarischen Heeres ist vor we¬

nigen Tagen Wirklichkeit geworden. Wenn sie auch angeblich
nur dazu dienen soll, Bulgarien in den Stand der bewaffneten
Neutralität zu versetzen, so ist es doch mindestens zweifelhaft,
ob dieser Zustand wird von langer Tauer sein können. Jeden¬
falls ist das bulgarische Heer wieder Gegenstand allgemeinen
Interesses geworden, das aber nur in gewissen Grenzen be¬
friedigt werden kann, da aus der Zeit nach dem zweiten Bal¬
kankriege zuverlässige Nachrichten nicht vorliegen. Mau muß
daher allen Betrachtungendie Verhältnisse vor 1912 zu Grunde
legen, die man nur durch Schätzungen erweitern kann.

Jeder Bulgare ist vom vollendeten 20. bis zum vollen¬
deten 46. Lebensjahre wehrpflichtig, aber auch die jüngeren
Jahrgänge vom 17. bis 20. Lebensjahre unterliegen der mili¬
tärischen Kontrolle und können im Kriegsfälle nach Bedarf
eingezogen werden. Im Frieden besteht das Heer aus der
aktiven, der Reserve-Armee und der Volkswehr. Die ersten
20 Dienstjahre gehört man der aktiven und Reserve-Armee, die
beide zur Verwendung im Felde dienen, die letzten sechs Jahre
der Vvlkswehr an, die als Besatzungsarmee im Jnlanse und
hinter der Front des etwa in Feindesland kämpfenden Heeres
verwendet werden soll. Im Frieden ist das Heer in 10 Di¬
visionen gegliedert, die in drei Armeeinspektionen zusämmen-
gesaßt sind. Im ganzen waren vorhanden 40 Infanterie -Re¬
gimenter zu zwei Bataillonen, 37 Eskadrons, vie in 11
Kavallerie-Regimenter zusammengesaßt sind, 10 Feldartillerie-
Regimentcr mit 93 Batterien, ein Gebirgsartillerie Regiment
mit 12 Batterien und die nötigen technischen Truppen . Das
ergibt alles in allem eine Friedensstärke von rund 65 000
Mann und 11000 Pferden. Bei der Mobilmachung wird jedes
Infanterie -Regiment von zwei auf vier Bataillone gebracht,
und zu jeder der 10 Friedens-Divisionen tritt eine Reserve-
Brigade mit Artillerie. Danach besteht jede mobile Division
aus drei Infanterie -Brigaden zu drei Regimentern zu vier
Bataillonen, zwei Eskadrons Divisions-Kavallerie und höchstens
15 Batterien . Ihre Gefechtsstärke kann daher geschätzt werden
ans 24000 Gewehre, 21 Maschinengewehre, 250 Reiter , 72
Feldgeschütze, 4 Feldhaubitzen und höchstens 12 Gebirasge-
schütze. Aus der Kavallerie wird nach Abzug der Divisions-
Kavallerie eine Kavallerie-Division zusammengestellt. So sieht
das mobile bulgarische Heer aus, wenn man seine Berechnungen
nach der Friedensstärke und -Gliederung macht. In Wirklich¬
keit ist aber damit die militärische Kraft Bulgariens noch
lange nicht erschöpft. Jedes Jahr werden ungefähr 60 000
Mann wehrpflichtig, von diesen können aber nur 33 600 Manu
eingestellt werden, da das Rekrutenkontingent nicht höher
ist. Mle diese Ueberzähligcn und eine große Zahl von Frei¬
willigen, besonders aus den mazedonischen Gebietsteilen , strö¬
men erfahrungsgemäßbei Anordnung einer Mobilmachung als
Freiwillige zu den Waffen, so daß die Zahl der Nensvrmationen
nicht zu berechnen ist. Als Anhalt könnte höchstens die Tat-
fache dienen, daß während der Balkankriege aus diesen Freiwil¬
ligen noch fünf volle Divisionen und zwei Freiwilligenkorps
aufgestellt werden konnten.

Die Infanterie der aktiven Armee ist mit Mannlicher
Mehrladcgewehrcn, Kaliber 8 Mm'., versehen, für die Volks¬
wehr waren Berdon-Gewehre, Einzellaver, Kaliber 11 Mm.,
vorhanden. Die Maschinengewehre sind deutscher Herkunft und
werden ans Tragetieren befördert. In der Artillerie -Bewaff¬
nung fehlte es vor den Balkankriegen au jeglicher Einheit¬
lichkeit. Es waren nicht weniger als vier Arten von Ge¬
schützen vorhanden, teilweise von veralteter Bauart , die man
durch Anbringung neuzeitlicher Einrichtungen zu verbessern
sich bemüht hat. An Taschenmunition hat der bulgarische Infan¬
terist 120 Patronen, das Geschütz führt 258 Schuß bei sich.
Das ganze Heer ist mit einer blau-grauen Feldnniftrm be¬
kleidet. Der König ist der oberste Kriegsherr , der sich auf
den militärischen Geist und die Disziplin , auf die Bedürf¬
nislosigkeit und Hingabe seines .Heeres durchaus verlassen
kann. So kann man die feste Zuversicht hegen, daß der
Kriegsministcr Jekvw mit seinen erst vor einem Monat ge¬
sprochenen Worten Recht behalten wird : „Das Heer er¬
wartet kaltblütig den entscheidenden Augenblick. Es wird seine
Pflicht vollkommen erfiillen."

Letzte Nachrichten.
WTB . Rom,  7 . Okt. Meldung der Agencta Stefani:

Tie Gesandten Englands und Italiens  haben der
bulgarischen Regierung eine Note überreicht , in der sie sich
der von den Gesandten Rußlands  und F r a n kr e i chs
überreichten Note anschlie -ßen , und fordern ihre
Pässe.

Die Beilegung des „Arabic "-Falles.
Newhork,  7 . Okt. Die amerikanische Presse und die

Beamten in Washington sind über die Beilegung des
„Arabic " - Falles  vollkommen beruhigt und über die
Haltung Deutschlands, das erklärte , keine weiteren
Unterseeboots streit ! gleiten  hervorzurnfen . Ter
Herausgeber der Ebening Post, Billard , erklärt in seinem
Blatt , daß die Schwierigkeiten zwischen Deutschland und
Amerika beigelegt seien.



Aus Provinz und Nachbargebtete»._... w /(vr'rvcw. CWiA+ArnfTtrA^
. . . srankkurt a M., 5. Oktober. (WTB. Nichtamtlich.)Li L

Msarrer Corrcvon aus Frankfurt a. M . - , .
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Länder, besonders derer von Frankreich und a.i. ,
zu büren und zu sehen, nur noch inrennver . .

Berlin  5 Okt. Ter Berliner Lokalanzeiger sprecht.
Auf Vas an den Reichskanzler gerichtete GesuchdesAerch -̂

M^ r ' ist vie^Mrchrich" einzegangen. d- b -s»- Erhöh,, » -
ab 1. November  in Aussicht genommen sei.

KksedMützkrtrsgllllg.

Vir beehre» ans , Ihnen hierdurch die ergebene Mitteilung zu

machen , dass wir das

Hotel Stadt Wiesbaden in Bad Ems

4l «s Bad Ems und Umgegeno
BadEmS . drn 7. Ok'.ober 1615.

, Das Eiserne Kreuz. Herr Unteroffizier Joh. Weher,
Inf -Rgt. 358, erhielt das Eiserne Kreuz.

Li -b - sgadc « sür di - « Gemeinheit der kLmpsende«
Tie Abnahmestelle freiwilliger Gaben 9lt 2 des 18.

ArmÄorps in Frankfurt a. M.-Süd, Hedderrchstraße 59 ,
schreibtuns ^ ber  Ostfront bezeichnen

nns die r ichliche Verpflegung der Truppen mrt
Rotwein als durchaus unerläßlich zur Verhütung der
^eucbenaefahren und zur Erhaltung der Schlagstrttgkert
tu » hervorragend tapferen Verbände , deren ber,prel-

' i - Eriolae gegenwärtig unsere Herzen hoher
chlaae? lasstnl Ti ? Depots der Westfront und die

öLarette in oen Etappengebieten bitten besonders um
Ueberlassung von BüchernundZer^
Braven in den Schützengraben die Z^ " er langwrengen
Stellungskämpfe , unfern t
Schmerzen und der Heilung zu verkürzen ! Auch rn allen
übrigen Gegenständen, die der Tapferedem  Fmnd.u.L ',i - iL+ fu>th>M fortwährend steigender Bedarf,

Uhernommen haben. ^ ^ ^ besonderen ^ abe machen, den alten

guten « uk des Nuuses . den unsere verstorbene » Eltern « ^ en haben
bewahren und eu fordern und bitten Sie , das unseren Eltern rn so

reichem Masse geschenkte Vertrauen auch uns zu erhalten.
Die Geschäftsführung haben Herr Conrad Deller und Fräulein

Ella Deller Übernommen, Ton denen jedes für sieh zerchnungsherechtrgt
ist«

Mit vorzüglicher Hochachtung

fa . Conrad Deller?
Bad Ems.

Hohenzollerastralie^
> tmd Lührstrafia izz

Am7. Oktober
beginnen die neseä

S- !!.

iahrsklassnB
für beide

Geschlechter
Näheres durch Proäpi

Maurer,
Erdarbeiter,
Haudlhnsitt

für Herbst- u. Winten
gesucht.
Baugrschäft Gkir.

Lbrrlahustkin,

Tüchtiges Hlwsi
gesucht.

Villa Nova,

Todes -Anzeige. lachrnf.
Heute entschlief sanft in dem Herrn

mein innigstgeliebter , guter Mann, der gute
Vater seiner Kinder , unser guter Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Neffe, Schwager und Onkel,

Den Heldentod für das Vaterland starb
am 16 . September lfd. Jrs . der

SÄI Ä fortwähreud steigender̂ Bedarf,
Ekch -Mcke: Hemden, Strümpfe usw. .̂ m Hi -L SÄ » swä

tohf ' und Brustschützer, Leibbinden u,w. Genußmrttel.
Tabak. Zigarren uiw. Nahruugsmi^niw Gebrauchsgegenstande : Taschenmesser, ^ es ,
TEnl - mh-n Kch-n ns« . ®
tnmgen durch di- Brtti* e S. « » * tom * «f »
tieus und des Vaterland : , chen Frauenver
-tu - Bad EMS , Alt- Post.  T - nn nur wenn
>«lr alle Kräfte zusammensass-u. vnrchhalte», auch aus
kch Lik . ° - °b. - t°ti -k-il far d>- » « hl-»»-»Trap.
^n, ° und nimmer -rl-hm-n « !« « g
Sieg und die Wiederkehr des gescherten Frieden- zuteil
werden!

Heinrich Schupp
Rathausdiener

Karl Laux.
Mechaniker

im Alter von 33 Jahren , nach langem,
schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , das er sich infolge der Anstrengungen
im Kriege, in dessen Verlaufe er verwundet
wurde , zugezogen hatte.

Er stand seit dem 1. Mai 1904 in städtidB
Dienst . Die Stadtgemeinde verliert in r
einen tüchtigen , braven Beamten , der se«
dienstlichen Obliegenheiten stets mit gn
Pflichttreue nachkam.
Dank und Ehre dem Andenken dieses Tapfer

Bad Ems, Aachen , Nassau a. Lahn, Frank¬
furt a. M.,westl . Kriegsschauplatz ,Galmen,

den 6. Oktober 1915.

Bad Ems , den 6. Oktober 1915.
Der Magistrat

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 7. Oktober 1915.

d Personalien Herr Amtsgerichts-Sekretär Röser am
« A.M«c,-rich. N fit» dl- D- U-- d. - Kr..- -- - »

das Kgl. Amtsgericht Nastätten versetzt._

Die trauernden Hinterbliebenen:
Mathilde Schupp , geh. Beisei u. Kinder,

Familie Karl Schupp,
Familie Karl Beisei.

KeranmTortttct; für die Schriftteitung : P . Lange, Rid EmS

Schulkinder
, » YTphertraffung von Haarkrankheiten besonders ausge-

«ê zt ^ Durchkr ^ el̂ î e^ wö^ eiitlich einmaliges Kopfwäschen
° >» SOh rc ? r ZKe1“mP̂ ® eTn P HaTa ^ laH heri/ühren , in ihrer

f  Entwicklung gehemmt und abgetötet.Die Kopfhaut wirdertndUch Bereinigt , das Haar erhält seidenart,gen O.anz
und OODi- e8 Fülle Zur Stärkung des Haarwuchses , aucli
zur  Erleichterung der Frisur nach der Koofwasche be¬
handle man den Haarboden mit Popuyd - Emulsion,

Die Beerdigung findet£?amitag, den 9. d.Mts.,
ncchmittags 4'/, Uhr vom Leichenhause aus statt̂ 3ß4

Danksagung.

Mr Metalle (Altmaterial)
rnhle die staail. Höchstpreise pr. Kg. für Kupfer M . 1 .7« ,

^Hermann Thalheimer , Bad Ems. Teleson 15.

Eür die uns bewiesene herzliche JE
nähme an dem schweren Verluste ^
nun in Gott ruhenden Gatten und vatw

Wilhelm Goto«! III

^mläusch d̂er Hrotdircher.
Der Umtausch der Brotbucher für die Bewohner der

linken Lahns eite , des Staotcils lrnk»  de -.- tinS-
baches und für Kurgäste  ist im Rathanssaat am

Freitag, den  8. d. Mts .,
vormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—6 hr

Und für den übrigen Stadtterl am
Samstag,  den 9. d. Mts .,

vorniittags 7—12 Uhr

b0r3 gg Vtrb erwartet, daß die angesetzten Termine pünktlich
eingehalten werden.

Bad Ems,  den 5. Oktober 191o.Der Magistrat.

Herbst - Uüngung.
Ammoniak 5x8 , Kali 40"/«, Thomasmehl, Peru-
Guano empfiehlt ~

Iaeob Landau, Naffa«.
Bctrisst BiclizvischciiMhlmig. .

Din Herren Zählern , deren Mitwirkung wir bei der
Viehzwischenzählung am 1. Oktober d. IS . vertrauensvoll
in Anspruch genommen haben, sprechen wir für ihre muh >
volle und sorgfältige Arbeit unseren Tank auS.

Diez, den6. Oktober 1915." Der Magistrat.

Zahlung von Pachtgeld und Holzgkld.
Die Zahlung der rückständigen Pachtgelder und Holz-

steiggelder wird in Erinnerung gebracht. Nach Ablauf von
» Tagen wird das MahUve»fayren eingeleitct.

am», den5. I»l5.h

Allgemeine Veto Krankenkasse
für den UuterlahukreiS zu Diez.

Wir erinnern an die Bezahlung der Bcttrage vom
III. Vierteljahr ISIS . Nicht eingegangene Vertrage
werden vom 28. Oktober durch Nachnahme erhoben.

In Katzenelnbogen werden die fälligen Beitrage
Sonntag , den 1«. Oktober, von morgensW -fit«
mittags 2 Uhr im Gasthof Bremser erhobem (7355

Reinste Holländer Angelschellfifche,
Kabliau , Merlans . Rotzungen

heute frisch eirg-trosf-n bei _ J"
Albert Kautb , Fischhandlg., Bad EmS.

Zur Ausmauerung eimS
Schachtes auf Grube Holz¬
appel bei Lourenburg wird
sofort ein; Kolonne tüch¬
tiger

Maurer,
evtl, mit Polier , gesucht.
Schristliche Meldungen an

Heinr. Stöcker,
Bau- Unternchmuug,

Kölr-Mülh im. (7352

Hausmädchen.
das kochen kann, eelucht. <7357
Wilhe >«rSallee IN . Bad Ems.

Mädchen
für Rclervc-Lazmctt gesucht. >7360
Zu erst, in der Gcschäfirstcllr der
Ems. Ztg.

Ein Dienstmiidchkn
vom Lmbe in JnbreSstelle gesncht.
Zu irsr. i. d. <it>-schäitSstd E. Z.

»etalllietten™Sn”? •_ _ Katileg frei.
tzolzrabiiiemiiatr.. Ktnderbeiten.

EisenuiLbelsabrtk Lu hl i. Thür.

I-shrer,

sowie unseres auf dem Eelde der Öj
fallenen Sohnes und Bruders

JSog ’eii

sprechen wir hiermit unsern innigst 60
aus . M

Niedernaissn , den 6. Oktober 1 ^
Auguste Göbel , geh. Mi tzê

Karl Göbel , Unteroffizier, z. Zt. lin
fei

Potihfagung.
Für die vielen Bewerfe nMas

bei dem Verluste unseres teuren

Heinrich Hubert
sagen wir hiermit allen, besonders §l.
Hermann für die tröstende Grabtto
Lehrer Naß von Langen scheid fm ViAfie#™
Gesanges der Schulkinder unsern MD /m

Hirschberg, den6. 'J .,u
Familie Wilhelm W *

73621

sacht
Arbeit^

,a " elhfll
GcwcrWlist Käscrnburg,
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